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Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung vom 16. März. 

Die heutige Debatte über den Reinigungszwang 
des Branntweins führte zu intereſſanten Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Freiſinnigen und National- 
liberalen. Miquel hatte feiner Zeit „vor Deutſchland“ 
feſtgeſtellt, daß die Freiſinnigen für die Geſundheits⸗ 
pflege kein Intereſſe haben, weil ſie den damaligen in 
das Geſetz gekommenen Vorſchlag Miquels für unaus. 
führbar erklärten. Miquel hat damals am 14. Juni 
1887 geſagt: 

Ich ſtelle feſt, daß Herr Dr. Meyer und feine 
Freunde auf die Reinigung überhaupt wenig Gewicht 
legen. (Abg. Dr. Meyer Halle : Das habe ich nicht 

geſagt!) Wenn der Fuſel nicht ſchädlich und das nicht 
erwieſen wäre, dann hätte die 1 * allerdings 
keine Bedeutung. Ich ſtelle feſt, daß, ſtatt die Be- 


x 


ſtrebungen, dem Volke ein möglichſt wenig ſchädliches 


Getränk zu ſichern, zu unterſtützen, von Seiten der 
Herren dieſen Beſtrebungen die größten Schwierigkeiten 
entgegengeftellt werden. Das will ich vor ganz Deutſch⸗ 
tand feſtſtellen. 

Die Freiſinnigen Witte und Meyer haben da- 
mals nur behauptet, daß die Durchführung des § 4, 
der über den Rektifikationszwang handelt, einfach un⸗ 
möglich jei. Und heute? Heute hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Freiſinnigen Recht haben. Bei der erſten 
Leſung hat Herr Miquel ſogar erklärt, gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen zu müſſen, wenn nicht der Reini⸗ 
gungszwang darin enthalten ſei. Jetzt fällt der be⸗ 
zügliche Paſſus; das Geſetz natürlich bleibt. " 

Abg. Alexander Meyer (fri.) rekapitulirt in 
humoriſtiſcher Weiſe die Verhandlungen von 1887. 


hier, Intereſſen für 
8: 


folgende Faſſung: ; 
Sind die zu lagernden Waaren zugleich oder aus⸗ 
Schließlich zum Abſatz nach dem Auslande beſtimmt 
(Privattranſitläger), jo finden auf dieſe Läger, wenn 
ſie unter amtlichem Mitverſchluß ſtehen, dieſe Be⸗ 
ſtimmungen in den 88 101 und 103 Anwendung. 
Abg. Brömel (frſ.) beantragt, folgende Be⸗ 
4 reg hinzuzufügen: 5 a 
Die Lagerfriſt ſoll in der Regel einen Zeitraum 
von fünf Jahren nicht überſchreiten, der Bundesrath 


Zenilletom 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Belot. 
(Fortſetzung.) 

„Und doch ſoll es mir nicht genügen, meine 
Herren; ich hoffe, Ihnen nicht nur den Beweis 
meiner Unſchuld, ſondern auch den Beweis von 
Murad's Schuld geben zu können“, fuhr 
Buſſine jetzt erhobenen Tones fort. „Hören 
Sie mich und urtheilen Sie danach, ob 
Murad ſchuldig iſt oder nicht. Ich fordere 
Murad Bey auf, ſein Portefeuille mit Bank⸗ 

noten in die Hände des hier vor unſer Aller 

Augen ſtehenden Präſidenten niederzulegen.“ 


Murad, von allen Seiten gedrängt, ſah 
nur drohende oder erwartungsvoll geſpannte 
Blicke auf ſich gerichtet, ohne zu wiſſen, auf 

was die Sache hinaus wolle und wagte deshalb 
nicht, dem Verlangen zu widerſtreben. Er zog 
mechaniſch ſein Portefeuille hervor und übergab 
es dem Präſidenten. " 


„Wohlan“, ſagte Buſſine entſchloſſen und 
noch immer mit erhobener Stimme: „die 
Maßregeln, die ich und meine Freunde zur 
Entlarvung des Schuldigen getroffen, datiren 
ſchon ſeit einiger Zeit, wir mußten Klugheit 
und Umſicht anwenden, um uns Beweiſe zur 
Ueberführung zu verſchaffen. Sehen wir, ob 
es uns gelungen iſt. Vor Unlängſt richteten 
wir geheime Schreiben an die Direktionen ver⸗ 
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iſt indeſſen befugt, dieſe Friſt allgemein oder für 
einzelne Handelsplätze zu verlängern. 
Der Antrag Brömel wurde gegen die Stimmen 


der Freiſiunigen und einzelner Nationalliberalen, wie 
Hoffmann Königsberg, abgelehnt, obwohl durch die 
Debatte klar geſtellt wurde, daß eine Erweiterung der 


Vollmachten des Bundesraths betreffs Abkürzung der 
Lagerungsfriſten durch ein neues Geſetz herbeigeführt 
werden würde. f 

Die nächſte Sitzung findet Dienſtag ſtatt, wo die 
Anträge des Zentrums (Normalarbeitstag, Befähigungs⸗ 
nachweis) und Stöckers (Handel mit Spiritus in den 
Kolonien) zur Berathung ſtehen. ; 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhans. 
36. Sitzung vom 16. März. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der Eiſenbahn⸗ 
etat beendet. Die Debatte wurde mit Rückſicht 
darauf, daß der Etat vor dem 1. April feſtgeſtellt ſein 
muß, ſehr eingeengt. 4 


ednern angenommen 


er verweiſt dabei auf 
nz Poſen, wo durch die 


kurzen 
Abg. Rickert, 
ſtürzung. 


ſchiedener Klubs mit der Aufforderung, im 
eigenen Intereſſe fernerhin die geſammten 
Tauſendfranksbillets, welche an der Kaſſe beim 
Einwechſeln der Werthmarken verabfolgt würden, 
mit einem nur der Direktion kenntlichen Zeichen 
zu verſehen. Man hat, wie ich benachrichtigt 
wurde, der warnenden Aufforderung Folge ge⸗ 
leiſtet. Die Direktoren von vier Klubs außer 
unſerem eigenen Präſidenten ſind zugegen. 
Wollen die Herren hier zuſammentreten und 
ſich überzeugen, ob die Banknoten in dem 
Portefeuille des Nichtſpielers Murad ſolche ſind, 
die an den Kaſſen der Spielklubs verabfolgt 
wurden.“ 

Die Prüfung fand ſtatt und es erwies ſich, 
daß faſt jämmtliche Tauſendfranksſcheine in dem 
Portefeuille das geheime Zeichen des einen oder 
des anderen der fünf Klubs trugen. 

„Genug, meine Herren!“ bemerkte Buſſine 
unter den lauten Ausrufen der Ueberraſchung 
und des Unwillens der das Portefeuille durch⸗ 
ſehenden Direktoren, und er konnte ſich nicht 
enthalten, einen triumphirenden Blick durch 
die Reihen der den Tiſch umdrängenden 
Spieler hingleiten zu laſſen. „Genug! Ich 
brauche Sie nicht erſt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Se. Exzellenz Murad⸗Bey niemals 
ſpielte. Wie kommt es unter dieſen Umſtänden, 
daß meiſt Banknoten, die an den verſchiedenen 
Klubkaſſen verausgabt wurden, ſein Porte⸗ 
feuille füllen? Weil er ſie von Leuten erhalten 
hat, die ſie im Spiel gewonnen und an dieſen 
Kaſſen eingewechſelt: von ſeinen geheimen 
Agenten, den Falſchſpielern in ſeinem Dienſt, 


Brückenſtraße 10. 


Abg. Rickert tadelte das bisherige Verfahren 
und forderte, nachdem der Schluß der Debatte bei dem 
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Moſſe, 
Filialen 


amtengehälter. Abg. Lehmann (Zentr.) weiſt hin 
auf die große Zahl diätariſch beſchäftigter . ee 
Baumeiſter, die an auf 500 gewachſen ſei, gegen⸗ 
über 450 feſtangeſtellten. 

Abg. v. Hergenhahn (nat.⸗lib.) wünſcht für 
die Frankfurter Beamten Lokalzulagen aus Rückſicht 
auf die Koſtſpieligkeit des Lebensunterhalts in 
Frankfurt. 

Miniſter Maybach verſpricht, daß allen Wünſchen 
nach Kräften Rechnung getragen werden ſolle. 

Abg. Bachem (zZentr.) ſchildert die allmächtige 
Fr des Eiſenbahnminiſters, aber wehe, wenn 
einmal die Ueberſchüſſe aufhören ſollten; dann werde 
der Miniſter bald verlaſſen fein. 

Darauf wird die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte 
Sitzung findet Montag ſtatt, wo die Vorlage über die 
Theilung des Regierungsbezirks Schleswig und der 
Etat (u. a. Anſiedelungskommiſſion) auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen. 
—2—b4ũ HEERES EEEREREEREEEEREEEREEEEEEEEN 

Deutſches Reich. 
: Berlin, 18. März. 

— Der Kaiſer machte am Freitag Nach⸗ 
mittag mit der Kaiſerin dem Muſeum für 
Völkerkunde einen Beſuch. Später empfing 
der Kaiſer den General v. Lewinski, welcher 


Artillerie überreichte, und die Kommiſſion, welche 
das Reglement für die Feld⸗Artillerie bearbeitet 
hat. Am Sonnabend Vormittag ſaß der Kaiſer 
dem Porträtmaler Prof. v. Angeli. Nach 
Mittheilung verſchiedener Blätter hat der Kaiſer 
eine Einladung zum Diner beim engliſchen 
Botſchafter angenommen und wird derſelben 
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— Ueber König Humberts Beſuch in Berlin 
wird dem „Berln. Tgbl.“ mitgetheilt, daß 
eine offizielle Vereinbarung betreffs des Zeit⸗ 
punktes dieſes Beſuches noch nicht getroffen iſt. 
Es herrſche übrigens die Anſicht vor, daß die 
Reiſe zu Oſtern ſtattfinde. Die Verhandlungen 
werden auch nicht zwiſchen den auswärtigen 
Aemtern, ſondern zwiſchen den Höfen geführt. 
Der Wiener Trauerfall könne leicht bewirken, 
daß entgegen der Etikette König Humbert ſich 


vor Kaiſer Franz Joſeph nach Berlin begebe. 


— Eine längere Rede des Kaiſers, welche 
derſelbe bei dem bekannten Empfang der Ver⸗ 
tretung der Innungsverbände gehalten hat, 
wird jetzt erſt durch die „Bäckerzeitung“ in 
ihrem angeblich authentiſchen Wortlaut voll⸗ 
ſtändig bekannt. Der weſentlichere Theil der 
Rede lautet danach wie folgt: „Ich freue mich, 
daß Sie mich jo ſchöͤn verſtanden haben, zu 


die verpflichtet waren, täglich ihren unredlichen 
Gewinn mit ihm zu theilen!“ 

Ein Sturm der Entrüſtung brach aus; 
Drohungen, Verwünſchungen, Hohn und Spott 
gegen Murad ertönte von den Einen, während 
die Anderen ſich beeilten, Buſſine zu umdrängen, 
ihm für den Dienſt zu danken, den er ihnen 
erwieſen, ihm die Hand zu drücken, ihn zu 
ſeinem glänzenden Siege zu beglückwünſchen. 
Gleichzeitig ſtritt man, was hinſichtlich Murads 
zu beginnen ſei, ob man, um den Eklat zu 
vermeiden, ihn laufen laſſen ſolle, da er für 
fernerhin in Paris ja doch unmöglich geworden, 
oder ob man Polizei rufen, ihn den Behörden 
übergeben ſolle. 

Die Partei der erſteren Richtung indeß, an 
deren Spitze die eifrig agirenden Direktoren der 
Klubs ſowie auch die geheimen Agenten Murads 
ſtanden, die zu ihrer eigenen Sicherheit ein 
ſtilles Verſchwinden ihres Meiſters und Tyrannen 
allem Anderen vorzogen, bildete die Majorität 
und trug den Sieg davon. Die Spieler lieben 
keinen öffentlichen Eklat, der Klub ſelbſt ſetzt 
bei einem ſolchen ſein Renommee, ja ſeine 
Exiſtenz auf's Spiel. Der freie Raum um 
Murad erweiterte ſich, man wich verächtlich von 
dem Manne zurück, die Reihen öffneten ſich 
vor ihm. 

Er wandte ſich und ſchritt hinaus, bleich, 
langſam, ſein ſchläfriges Auge mit den halb⸗ 
geſenkten Lidern leiſe um ſich her ſchweifen 
laſſend, mit der Hand noch immer die herab⸗ 
hängenden Enden ſeines Schnurrbartes ſtreichend. 

Als er fort war, ging man an die Theilung 


das neue Exerzierreglement für die Feld⸗ 


gegen Ende nächſter Woche Folge 


Es 1 9 der Titel: Ausgaben für Be⸗ welchem Zweck ich meine große Reiſe unter⸗ 


nommen. Es iſt richtig, ich hatte ſie unter⸗ 
nommen zur Erhaltung und zur Sicherung 
des Friedens. Es iſt ein anderes, wenn ein 
90jähriger Mann die Regierung leitet, wie 
mein ſeliger Großvater, welcher ein thaten⸗ 
und erfolgreiches Leben hinter ſich hatte. Er 
war der älteſte unter den Kollegen; ſein Wort 
und ſein Rath wurden geſucht und man that 
ihm viel zu Liebe. Nun komme ich dreißig⸗ 
jähriger Mann, niemand kannte mich, ich 
mußte mir erſt das Vertrauen meiner Kollegen 
erringen. Ich glaube immer, daß mit Gottes 
Hilfe die Erhaltung des Friedens auf lange 
Jahre hinaus gelungen iſt, denn nur im 
Frieden kann auch das Handwerk gedeihen, 
darum üben wir Gottesfurcht, bleiben wir ein⸗ 
fach und arbeiten wir fleißig, dann werden wir 
auch zu dem gewünſchten Ziele gelangen. Das 
deutſche Handwerk muß meiner Anſicht nach 


dreißigjährigen Kriege. Ich habe bereits im 
Auslande erfahren, daß dasſelbe ſich bedeutend 
gehoben hat. Dieſes habe ich auch aus der 
Statiſtik beſtätigt gefunden. Nach Ihren 
Worten in der Adreſſe verdanken Sie meinem 
Großvater dieſe großen Fortſchritte. Ich ver⸗ 
ſichere Ihnen, daß ich und meine Regierung dem 
Handwerk im Sinne meines Großvaters ſchützend 
zur Seite ſtehen werde. Ihnen als den Vertretern der 
deutſchen Innungsverbände muß ich ſagen, die 
Einrichtung der Verbände und des Zentralaus⸗ 


furcht und Sittlichkeit gepflegt werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat den Nachtragsetat bewilligt und die Trennung 
der Marineverwaltung von dem Oberkommando 
mit 13 gegen 6 Stimmen angenommen. 

— In Bundesrathskreiſen glaubt man, daß 
die kaiſerliche Ermächtigung zur Einbringung 
der veuen zum Erſatz des Sozialiſtengeſetzes 
beſtimmten Vorlage in dieſen Tagen eingeholt 
und ertheilt werden wird. 

— Die „Köln. Ztg.“ plädirt ofſiziös für 
Verſtaatlichung der Reichsbank. Die Noten⸗ 
banken Sachſens und Baierns ſollen gegen Ab⸗ 
gabe ihres Reingewinnes an das Reich erhalten 
bleiben, mit den übrigen Notenbanken ſoll auf⸗ 
geräumt werden. 

— Die „Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: 
„Im Bureau des Abgeordnetenhauſes wird ein 
Antrag vorbereitet, die „Volks⸗Zeitung“ an⸗ 


des Gewinnes. Jeder forderte und erhielt, 
was er verloren zu haben glaubte. Es gab 
hier und da einen kleinen Disput, aber man 
verſtändigte ſich. n 
Dann war der junge Advokat Lafleur der 
Erſte, der zur Sache zurückkam. Laſſen wir 
uns nun nicht weiter ſtören, meine Herren“, 
ſagte er. „Wer nimmt die Bank?“ 
„Die Bank iſt zu übernehmen, meine Herren“, 
rief der Kroupier. „Wer bietet?“ 
Der Klub gab ſich ſeiner gewohnten Thätig 
keit wieder hin. 


Achtes Kapitel. 


In ſeinen weiten Mantel gehüllt, den Hut 
tief in's Geſicht gezogen, die Zigarre, die nicht 
brannte, zwiſchen den Lippen, ſchritt Murad 
über den Boulevard dahin, in der Richtung 
nach der Rue de la Madeleine zu. 

Wohin ging er? Was wollte er thun? 
Er wußte es nicht. Die Ereigniſſe, die ihn 
getroffen, die den Spielkönig von ſeinem Thron, 
von der Höhe ſeines Anſehens, ſeines Reich⸗ 
thums geſtürzt, waren noch zu neu, um ihn 
ſchon zum Denken kommen zu laſſen. Er wußte 
nur Eins: die Partie war verloren, und eine 
neue mußte entrirt werden, — welche, wie 
wo? vermochte er noch nicht zu ſagen. 

Dennoch hatte ihn der Schlag, der ihn er⸗ 
eilt, der ihm Stellung, Anſehen, Ehre gekoſtet, 
nicht ſo hart getroffen, wie man wohl glauben 
ſollte. Seine orientalifche Läſſigkeit, ſein 
nationaler Fatalismus half ihm in gewiſſem 
Grade darüber hinweg. „Der Himmel hat es 


wieder auf die Höhe kommen, wie vor dem 


eee 


ab 
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nahme wird als völlig geſichert bezeichnet. 


läßlich ihres empörenden Artikels am Todes⸗ 
tage des Kaiſers Wilhelm vom Leſezimmer und 
der Journaliſtentribüne auszuſchließen. Die = 

ie 
Anregung ſoll von einem freikonſervativen 
Schriftführer ausgehen.“ Uns erſcheint dieſe 
Nachricht vorläufig unglaublich, ſo wenig wir 
uns auch mit den Ausführungen der Volks⸗ 
zeitung einverſtanden erklären können. 

— Den aufgetauchten Gerüchte, daß die 
Stellung des Finanzminiſters wegen ſeines 
Feſthaltens an der en und die des 
Kultusminiſters wegen ſeiner Stellungnahme 
zu den Relikten evangeliſcher Geiſtlichen ge⸗ 
fährdet ſei, werden amtlich widerlegt. 

— In Münſter iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der weſtfäliſche Provinziallandtag die Er⸗ 
richtung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals in der 
Porta Westfalica beſchloſſen hat. Die Pro⸗ 
vinz ſteuert eine halbe Million bei. Ein Zu⸗ 
fammengehen mit Hannover wurde abgelehnt. 
In der Stadt herrſcht freudige Erregung; viele 
Häuſer haben geflaggt. 

— Wie der „K. Z.“ gemeldet wird, iſt der 
Vortrab der Peters'ſchen Emin⸗Expedition ohne 
Waffen in Bagamoyo gelandet. 


Ausland. 


Stockholm, 15. März. Die im Stock⸗ 
olmer Reichstag zurückgewieſene Interpellation 
exells, ob Schweden im Kriegsfall Deutſch⸗ 

land unterſtützen werde, ſoll im norwegiſchen 
Storthing wieder aufgenommen werden. 

Petersburg, 16. März. In Rußland 
werden die Gewaltmaßnahmen gegen das Deutſch⸗ 
thum in den ruſſiſchen Oſtprovinzen rückſichts⸗ 
los fortgeſetzt. Nach Meldungen Petersburger 
Blätter ging der Univerſität zu Dorpat am 
Sonnabend ein Befehl des Zaren zu betreffend 
die Reorganiſation der juriſtiſchen Fakultät, bei 
welcher die ruſſiſche Sprache die ausſchließliche 
Vortragsſprache werden ſoll. 5 

Wien, 16. März. Der eigenhändige Brief 
des deutſchen Kaiſers an Milan, in welchem er 
dem Letzteren von der Abdankung abrieth, war 
ſieben Seiten lang. Kaiſer Wilhelm ſprach nicht 
als Kaiſer, ſondern als Freund. Die Anrede 
war „Du“. Der Kaiſer wies darauf hin, daß 
die Pflicht in erhöhtem Maße für jene gelte, 
welche an der Spitze eines Staatsweſens 
ſtehen. Kaiſer Wilhelm II. erinnerte an 
die Leiden ſeines Vaters, der ausharrte, wie⸗ 
wohl der Tod vor ſeinen Augen ſtand. Auch 
Kaiſer Franz Joſeph hatte in einem ähnlichen 


athen. Schließlich gaben Oeſterreich und 


zn Handſchreiben von der Abdankung 
abger N f 6 
Deutschland weitere Bemühungen, ihn abzu⸗ 


halten, auf. 

Haag, 16. März. Nach einem heute ver⸗ 
öffentlichten Bulletin war der Zuſtand des 
Königs in den letzten Tagen im Allgemeinen 
nicht verändert und iſt gegenwärtig auch nicht 
beunruhigender, 

Paris, 16. März. Das Organ der 
„Patriotenliga“ veröffentlicht einen Brief Aſchi⸗ 
nows an Deroulede, datirt Port Said, worin 
er ziemlich verworren die Affäre von Sagallo 
erzählt, den franzöfiſchen Behörden dafür die 
ganze Verantwortung aufbürdet, gegen dieſe 
verbrecheriſche Handlungsweiſe proteftirt, aber 
— K —K——— 


gewollt, es ſollte ſo ſein“, ſagte ſich dieſer 


Nichtchriſt und Nicht⸗Muſelmann, der in Mo⸗ 
menten, wo es ihm gerade paßte, wieder zum 
guten Korangläubigen werden konnte. 

„Die Partie iſt verloren, es muß irgend 
eine neue begonnen werden“, dachte er gelaſſen, 
wie er bei ſeinem Sturz als Premierminiſter, 
bei ſeiner Beraubung durch die Araber gedacht. 

Eine nähere Erwägung erforderte im Mo⸗ 


ment nur die etwaige Gefahr, welche ihm aus 


der gegenwärtigen Situation entſpringen konnte. 
Würden die betrogenen Mitglieder des Spiel⸗ 
klubs ſo weit gehen, ihn zu denunziren? 
Würden ſie Erſatz von ihm fordern, den er, 
der die erſchlichenen Unſummen zum größten 
Theil verſchleudert, nicht mehr annähernd zu 
leiſten vermochte, — war es nöthig, daß er 
ſich in Gemeinſchaft mit Siraſti ſofort durch 
eine Flucht in Sicherheit brachte? 

Ah, Siraſti — er muße ihn ſprechen, ihn 
benachrichtigen, mit ihm berathen. Auf dem 
Place de l'Opera, angelangt näherte er ſich 
den dort haltenden Miethswagen, um einen 
von ihnen zu der Fahrt zu nehmen. Der erſte 
Kutſcher, der den vornehmen 0 5 kannte, 
den er oft geſehen, zog höflich grüßend den 
Hut. Ein ächter Pariſer Miethswagen⸗ oder 
Fiakre⸗Kutſcher beſitzt ein exquiſites Talent, 
die ganze fahrende Welt zu kennen. 

„Um Verzeihung, Exzellenz,“ ſagte der höf⸗ 
liche und geſchwätzige Kutſcher: „ich bin un⸗ 
tröſtlich, aber ich kann Euer Exzellenz, nicht zu 
Dienſten ſtehen. Ich bin engagirt, eine Dame 
vom Monmartre her abzuholen, aus der Rue, 
Gabrielle und ſie von dort nach Paſſy, Rue 
de Ranelagh zu fahren, weite Wege, Exzellenz, 
ich kann keine Fahrt weiter annehmen.“ 

Die beiden Straßennamen hatten Murad 
ſtutzen laſſen. 

„Rue Gabrielle auf dem Montmartre? 
Welche Nummer in der Rue Gabrielle?“ 


Zieglers W. in K., über deren Verbleib 


Jahre Eisſtopfungen eintreten, Eis ſp 


Schulzen die Unterſuchung eingeleitet. 


die Ueberzeugung ausdrückt, daß alle Franzoſen 
ſeine Entrüſtung darüber theilen würden. — 
Dem Vernehmen nach wurden auch im Laufe 
des heutigen Tages die Hausſuchungen bei den 
Mitgliedern der Patriotenliga fortgeſetzt. Es 
ſoll ſich unter den beſchlagnahmten Papieren 
auch ein Plan zur Stürmung der Palais 
Bourbon und Elyſee befunden haben. 
London, 16. März. Es wird mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, der Prinz von Wales 
habe eine höchſt freundliche Einladung des 
Kaiſers Wilhelm II. angenommen und werde 
Oſtern über Darmſtadt nach Berlin kommen. 
Die wiederholten langen Konferenzen Sir 
Edward Malets mit Lord Salisbury gelten 
ier als Beſtätigung der Behauptung, daß Malet 
der Träger von Allianz⸗Vorſchlägen des Fürſten 
Bismarck ſei. 
Madrid, 17. März. Gutem Vernehmen 
nach wird ein Zuſammentreffen der Königin 
von Spanien mit der Königin von England 
am 27. d. Mts. in San Sebaſtian geplant. 


Vrovinzielles. 

r. Ottlotſchin, 16. März. Die Eisdecke 
der Weichſel iſt hier noch ſo feſt, daß ſie ohne 
Gefahr mit Fuhrwerk paffirt wird. Sämmt⸗ 
liche Wege und Stege im Orte und in der 
Umgegend ſind verſchneit. 
großem Waſſer iſt allgemein. 

Argenau, 17. März. 


rau des 
ver⸗ 
ſchiedene dunkle Gerüchte kurſirten, iſt laut Be: 


Die 


nachrichtigung ſeitens ihres Vaters heimlich zu 


ihren Eltern gereiſt, um den Mißhandlungen 
ihres Mannes zu entgehen. 
Schulitz, 17. März. Der hieſige Magi⸗ 


ſtrat hat fi, an den Herrn Oberpräſidenten ge: 


wandt mit der Bitte, bei Fordon, wo faſt alle 

rengungen 
vornehmen zu laſſen. Die Niederungs bewohner 
bei Schulitz ſind jetzt emſig beim Bau von 
Baracken zur Unterbringung des Viehes, denn 
man ſieht dort nicht ohne Beklemmung dem 
Eisgange entgegen, da das Eis noch ſehr ſtark 
iſt und wieder Froſt eingetreten iſt. 

Tuchel, 16. März. Die Unterſuchung 
gegen den Gutsbeſitzer N. zu R. wegen Banke⸗ 
rotts iſt abgeſchloſſen; N. und deſſen Inſpektor 
ſind heute dem Gerichtsgefängniſſe in Konitz zu⸗ 
geführt worden. Gleichzeitig iſt gegen ie 
(©. 
Danzig, 17. März. Wie der Di. 
Ztg.“ aus Berlin telegraphirt wird, iſt 
Gründung einer Zuckerraffinerie in Neufahr⸗ 
waſſer mit einem 


Mark geſichert. 


Elbing, 17. März. Aus Berlin berichtet 
die „Voſſ. Ztg.“: Der Maler Gärtner, bekannt 


durch ſeine großen Landſchaftsgemälde im 
Treppenhauſe des landwirthſchaftlichen Muſeums, 


hat vom Kultus miniſter den Auftrag erhalten, 
für die Aula des Gymnaſiums zu Elbing zwei 
große Wandgemälde auszuführen. Dieſelben 
ſollen die „Akropolis von Athen“ und „Olympia 
mit dem Zeustempel“ darſtellen. Der Künſtler 
wird ſich behufs vorzunehmender Studien in 
den nächſten Tagen zunächſt nach Athen und 
dann nach Olympia begeben. 


„Vierzehn, Exzellenz, Numero vierzehn. 


Wenn Euer Exzellenz vielleicht gerade nach 


dieſer Gegend hin wollen, könnte ich die Fahrt 
machen. Ich will ſoeben fort.“ a 
Montmartre, Rue Gabrielle Nummer vier⸗ 
zehn es war die Adreſſe Suſanne de Buſſine s. 
Die Sache frappirte ihn. „Wer ha ie zu 
dieſer weiten Tour engagirt?“ fragte er den 
Kutſcher. f 
„Ein junger, ſehr nobler Herr, ein Eng⸗ 
länder, der erſt ſeit einiger Zeit in Paris iſt. 


Ich kenne ihn, weil ich in Paſſy ausſpanne 
und er dort in der Avenue du Nanelagh 


Numero 32 wohnt. . er fährt oft mit mir 
und heute Abend führte mich der Zufall ihm 
in den Weg, da engagirte er mich, die Dame 
S nach der Rue de Ranelagh zu 
ngen.“ 
Der Gedanke ſchoß Murad durch den Kopf, 
daß dieſer junge Engländer Niemand anders 


ſei als Lionel Murdon, ſein glücklicher Neben⸗ 


buhler. Er hatte ihn dieſer Tage, als er 


Fatmah's Villa in der genannten Straße be⸗ 


ſuchte, einigemale in der Avenue geſehen und 
ihn diesmal wiedererkannt. Durch Erkundi⸗ 
gungen, welche er ſich bemühte einzuziehen, er⸗ 


fuhr er bald, daß es in der That Lionel Murdon 


ſei, der dort in einer Villa ähnlich derjenigen, 
die zu Fatmah's Aufenthalt diente, und nur 
einige Häuſer von dieſer entfernt lag, wohnte. 
Sein guter Stern ſchien wiederzukehren! 
Welch glücklicher Zufall, der ihn hier von 
Suſannes beabſichtigter Fahrt hören ließ, ihm 
damit vielleicht ein Geheimniß derſelben in die 
Hände lieferte! Was bedeutete dieſe Fahrt zu 
Lionel Murdon, was hatte es für eine Be⸗ 
wandtniß mit ihr? Galt es eine Flucht Suſannes, 
eine Entführung? Eine Entführung. . alle 
Teufel, wenn man da vielleicht eingreifen, 
vielleicht ſogar die Rollen tauſchen könnte! 
Fortſetzung folgt.) 


Anweiſung, ſowie demnächſt bei der 
der Ferſenauer be melde idee igten 


Die Furcht vor S 1 
ſcheint es deshalb billig, gegen die jetzigen Genoffen- 


trag un 


die 


verantwortungsvollere geworden 


Königsberg, 16. März. Der „Reichs⸗ 


anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen“ 


Ausgabe von 700 000 Mk. dreieinhalbprozentiger 
Vorzugs⸗Anleiheſcheine V. Reihe der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft. 


12. weſtpreuß. Provinzial-Candtag. 
(Nach der „Dzg. Ztg.“) 
Letzte Sitzung am 16. März. 


Den Vorſitz führt Frhr. v. Buddenbrock. 
Der Graf Rittberg iſt durch Krankheit an dem 
Erſcheinen verhindert. Die Adreſſe an den Kaiſer 
iſt abgeſchickt. 

Zum Landesrath wurde Herr Stadtrath Hinze 
in Danzig einſtimmig gewählt, alsdann wurde Herr 
Se 0 1 ſſeſſor Kruſe zum ſtändigen Hilfsarbeiter 
gewählt. 

In zweiter Leſung wurde der Hauptetat pro 
1889/90 nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung ange: 
nommen. Mit dem Bericht über die Jahresrechnung 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe wird ſodann die W En 
ſtattung über die Unterſuchung der Ferſenauer te 
wäſſerungs⸗Angelegenheit verbunden. Aus dem Bericht 
geht hervor, daß der damalige Landesdirektor Dr. Wehr 
von dem gewährten Darlehn 32 400 Mk. 
auf werthloſe, meiſt unrealifirbare 
Wechſel erhalten Hat. 

Der Bericht ſchließt mit folgendem Antrag: 

„Es find unzweifelhaft Unregelmäßigkeiten Beer 

es 


endun 


e dieſe Genoſſen⸗ 
jädigt worden iſt. 
t auf die rechtliche Lage dec Sache er- 


Darlehns vorgekommen, durch wel 
ne in erheblichſter Weiſe ‚gef 
ne 


ſchaftsmitglieder ſchonend vorzugehen, und der Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß wird: 

1. ermächtigt, mit der Genoſſenſchaft einen Ver 
leich auf der Baſis abzuſchließen, daß die Genoſſen ⸗ 
chaft nur in Höhe ihrer thatſächlichen im ungefähren 

ge zu 
nommen wird. 

2. erſucht, zu erwägen, ob gegen die mit Bear⸗ 
beitung dieſer Angelegen betraut geweſenen Pro- 
vinzial-Beamten auf Grund der feſtgeſtellten Pflicht⸗ 
widrigkeiten Erſatzanſprüche geltend zu machen ſind.“ 

Abg. Delbrück empfiehlt gleichfalls dieſen An⸗ 

hebt hervor, daß man 3 dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß das feſte Vertrauen habe, daß er alles thun 
werde, um die unangenehme Sache möglichſt zum 
Beſten zu wenden und das Anſehen der Verwaltung, 
das durch die Mißwirthſchaft des früheren Landes⸗ 


direktors ſehr gelitten habe, wieder herzustellen. — 


Nachdem Herr Oberpräſident v. Leipziger noch 
feine Anficht über das Rechtsverhältniß kurz dargelegt, 
einen Vergleich empfohlen und nur gegen den zweiten 


F 1 des Kommiſſtonsantrages einige Bedenken ge⸗ 
"äußert, aber dem Provinzial-Landtage die Beſchluß⸗ 
‚faflıma anheimgeſtellt hatte — wurde der Antrag der 


echnüngs⸗Kommiſſion in allen Punkten faſt einſtimmig 
angenommen. 

Es wurden ſodann die übrigen Jahresrechnungen 
ohne Debatte dechargirt, worauf Oberpräſident 
v. Leipziger im Allerhöchſten Auftrage den Landtag 
ſchloß, welcher nach dem Erlaß einer Huldigungsadreſſe 


ö 15 5 a e 8 die 3 
r fahr⸗ | nach den geſtellten Anträgen erle abe. Die Ver⸗ 
ien⸗Kapital von 3 Millionen | Handlungen aud Befetüfe möchten zur ferner 

deihlichen Entwickelung der Provinz beitragen. 


und Beſchlüſſe möchten zur ferneren er 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer trennte ſich die 
Verſommlung. f a 


Lokales, 
Thorn, den 18. März. 


— [Sitzung der Stadtveror d⸗ 
neten] am 16. März. Anweſend 28 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus und 
die Stadträthe Engelhardt, Löſchmann und 
Rudies. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilte der Herr Vorſitzende den Inhalt eines 


Schreibens mit, worin ein zum 1. April in 


den Ruheſtand tretender Herr, Standes⸗ 
amts Sekretär Tietzen für die ihm be⸗ 
willigte Penſion ſeinen Dank ausſpricht; 


ferner machte der Herr Vorſitzende die Mit⸗ 


theilung, daß um die Kämmererſtelle 19 Be⸗ 


werbungen eingegangen ſind, die nach der 
Sitzung eingeſehen werden können. — Für den 
Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. — Die 


Vorlagen „Erſatzwahl von Mitgliedern der 


Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion und 


Superreviſion der Rechnung des St. Georgen⸗ 
Hospitals für 1887/88“ werden zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt. — Magiſtrat beantragt, 
das Gehalt des Chauſſeeaufſehers Sommer um 
150 M., d. h. auf 1050 M. zu erhöhen, da 
die von demſelben zu leiſtenden Arbeiten ſich 
vermehrt haben, ſeine Thätigkeit auch eine 
a iſt. Dem 
Magiſtratsantrage wird zugeſtimmt. — Ge⸗ 
147 wird, daß an Koſten für die Zentral⸗ 
verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Hergabe 
des Kaſſenraumes u. ſ. w. 2500 M. in den 
Kämmereietat eingeſtellt werden. Beabſichtigt 
wird die Aufſtellung eines beſonderen Etats für 
die Sparkaſſe, doch ſoll dies erſt erfolgen, wenn 
dieſelbe von der Kämmereikaſſe abgezweigt ſein 
wird. — Die Diäten des in der Sparkaſſe be: 
ſchäftigten Kaſſenſchreibers Hardt werden auf 
60 M. monatlich erhöht: — Als Entſchädigung 


für die Zentralverwaltung der Feuerſozietät 
ſind von dieſer bisher 900 M. einſchl. der 


300 M. Targebühren für den Stadtbaurath 
an die Kämmereikaſſe abgeführt worden. Magiſtrat 


beantragt, dieſe Entſchädigung auf 3000 M. 


zu erhöhen und dieſen Betrag fortan in den 
Kämmerei ⸗Hauptetat einzuſtellen. Demgemäß 
wird beſchloſſen. — Magiſtrat ſtellt den Antrag, 
das Gehalt des Stadtbauraths ebenſo zu normiren, 

ie das des Syndikus und Kämmerers, näm⸗ 
fi mit 4200 M. beginnend und mit 5100 M. 


ermittelnden Bereicherung in Anſpruch ge |; 


abſchließend. Das Mindeſtgehalt des Stadtbqul 


raths beträgt nach dem Etat 3900 M., das Höchſt⸗ 


gehalt 4800 M. Außerdem bezieht der Stadtbaurath 
eine garantirte Nebeneinnahme an Targebühren 
von 300 M. Der Antrag wird damit be⸗ 
gründet, daß der Stadtbaurath dieſelbe Lor 
bildung genoſſen habe wie der Syndikus und 
Kämmerer und es deßhalb ungerechtfertigt er⸗ 
ſcheine, deſſen Gehalt geringer zu normiren, 
wie das der beiden anderen hier in Betracht 
kommenden beſoldeten Magiſtratsmitglieder. 
Die Targebühren ſeien aber dem Stadtbaurath 
zu belaſſen, weil derſelbe bei Leitung und Ab⸗ 
nahme von Bauten, insbeſondere auch bei. 


Feuersbrünſten viele Schäden an ſeinen Kleidern 


erleide. Gegen den Antrag ſpricht zunä 
Herr Fehlauer. Der Herr Stadtbaurath f 
erſt kürze Zeit in Thorn, die Stelle ſei aus 
geſchrieben geweſen mit dem Gehalt vo 
3900-4800 M., ihm jetzt ohne feinen Antra 
die Zulage zu gewähren, dazu liege kein Grund 
vor und im Intereſſe der Steuerzahler, die 
Redner hier vertrete, müſſe er gegen den Antrag 
ſtimmen. Herr Stadtrath Rudies bittet um 
Annahme, der Herr Stadtbaurath habe dieſelbe 
Vorbildung wie der Syndikus und der Kämmerer, 
ihn im Einkommen ſchlechter zu ftellen als dieſe, 
dazu ſei doch wahrlich keine Urſache vorhanden. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Bender ſpricht auch 
für den Magiſtratsantrag, hervorhebend, daß 
der Magiftrat bereits wiſſe, was der He 


Stadtbaurath zu leiſten im Stande ſei und daß 


es im Intereſſe der Stadt liege, ihn in ſeiner 
Stellung dauernd zu erhalten. Was die 300 M. 
Taxgebühren anbetrifft, ſo wolle er nur an: 
führen, daß dem Herrn Stadtbaurath beim 
letzten Brande ein neuer Ueberzieher derart be 
ſchädigt wurde, daß er vollſtändig werthlos ge 
worden iſt. Herr Fehlauer will ev. dem 
Antrage zuſtimmen, die 300 M. Taxgebühren 


dem Gehalt des Herrn Stadtbauraths zuzufügen. 


Herr Stadtrath Rudies erwidert, daß dadurt 


die beabſichtigte Gleichſtellung in den Gehälter 


nicht erreicht werde. Herr Rechtsanwalt Warda 
ſpricht gegen die Vorlage, der Herr Stadtbau⸗ 
rath habe die Gehaltserhöhung nicht verlangt, 
ihm aber eine ſolche ohne jede Veranlaſſung 
anzubieten, das verbiete ihm Pflicht und Ehre. 
Für den Magiſtratsantrag ſtimmen 13 Stadt⸗ 
verordnete, der Antrag iſt ſonach abgelehnt. — 


Genehmigt wird die Ablöſung der Grundzinſen 


von 190 Mk. an die St. Jacobskirche, von 
30 Mk. an die St. Johanniskirche (Titel III 
B. 1 u. 2 des Hauptetats) und des an die 
Königliche Gymnaſial⸗Kaſſe zu zahlenden Schul⸗ 
ſchillings von 153,30 Mk. (Titel III B. 3), 


ſowie die Zurückzahlung der j. Z. zu dem Dar⸗ 


lehn an Franz⸗Weishof aus der Feuer⸗Sozietäts⸗ 
kaſſe entnommenen 8000 Mk. — Zum Bau der 


Uferbahn und der Schankhäuſer ſind bei der 
Regulirungskaſſe 5000 bezw. 1500 Mk. veraus⸗ 
gabt. Dieſe Beträge follen etatirt werden 
mit 3½ bezw. 3 Prozent Zinſen und 
1 pEt. Tilgung; genehmigt wird die Deckung 
der bisher zu Stadtgraben⸗Regulirung veraus⸗ 
gabten 4105 Mk. aus der Gasanſtaltskaſſe un 
die Entnahme eines mit 2½ pCt. zu verzinſen 
und mit 1½ pCt. zu tilgenden Darlehns in 
Höhe von 11 000 Mk. aus der Feuer ⸗Sozietäts⸗ 
kaſſe zur Deckung der Baukoſten für die Innungs⸗ 
herberge. Durch Reichsgerichts⸗Entſcheidung iſt 


der hieſigen Bäckerinnung die Benutzung von zwa 


Mahlgängen in der Leibitſcher Mühle zuge⸗ 


ſprochen. Es wird beſchloſſen, den Magiſtrat 
aufzufordern, bis zum 1. Juli der Verſamm⸗ 
lung Kenntniß zu geben, in welcher Weiſe von 


dieſem Recht Gebrauch gemacht worden ift bezw. 


werden wird. Herr Rechtsanwalt Warda hebt 
hervor, daß die Reichsgerichts⸗Entſcheidung vor 
18 Monaten ergangen iſt und fragt an, weshalb 
Magiſtrat dieſe noch nicht ausgenutzt hat. Herr 
Erſter Bürgermeiſter erwidert, daß die Mühle 
in Folge der bei Hochwaſſer und durch Damm⸗ 
brüche erlittenen Beſchädigungen lange Zeit 
ſtillgeſtanden und der Beſitzer dadurch großen 
Schaden erlitten hat, demſelben durch Eintreiben 
einer Berechtigung, von der ſeit 1834 kein Ge⸗ 
brauch mehr gemacht worden iſt, noch größere 
Unannehmlichkeiten zu bereiten, habe dem Magi⸗ 
ſtrat nicht billig erſchienen, übrigens ſchweben 


die Verhandlungen, auch ſei er (Herr Erſter 


Bürgermeiſter) bereit, falls die Verſammlung es 
wünſche, in geheimer Sitzung weitere Erklärungen 
abzugeben. — Die Verſammlung hatte |. Z. 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die jahn 
wiederkehrenden Ausgaben für beſtimmte Zw 


in den Etat aufgenommen würden. Magiſtrat 


wird dieſem Verlangen entſprechen, bis auf 
einige Ausgaben, deren Etatirung nicht angäng- 
lich iſt, z. B. die Diäten des Herrenhausmit⸗ 


gliedes u. ſ. w. — Der Nebenetat für die 
Uferverwaltung für 1889/90 wird in Einnahme 
und Ausgabe auf 11 160 ME. feſigeſtellt, der 
aus dieſem Etat an die Kämmereikaſſe abzu⸗ 
führende Ueberſchuß beträgt 5600 Mk. — Für 
den Verwaltungs ⸗Ausſchuß berichtet Herr 
Fehlauer. Von der Wahl des Aſſiſtenten der 


Bauverwaltung, Herrn Zimmermeiſter Leipholz 


zum ſtädtiſchen Feuer⸗Inſpektor wird Kenntniß 
genommen. Der ſtädtiſche Holzplatz 
an der Paſtorſtraße wird auf e 
Dauer von 6 Jahren für den 
Miethszins von 100 Mk. an Herrn Zimmer⸗ 


— 


4 
Port 


ar 


jährlichen. 


meiſter Rinow verpachtet. — Am 23. Februar 
d. Is. hat eine Revifion des Waiſenhauſes und 
Im Waiſenhauſe 
haben ſich 15 Knaben und 16 Mädchen, im 
Kinderheim 27 Knaben und 25 Mädchen be⸗ 
In beiden Anſtalten herrſchte gute 
Ordnung, der Verpflegungszuſtand der Zöglinge 
war ein befriedigender. Der Handfertigkeits⸗ 
unterricht hat ſich gut bewährt, in dem Garten 
des Waiſenhauſes ſollen Obſtbäume gepflanzt 
Von den bezüglichen Verhandlungs⸗ 
ſchriften wird Kenntniß genommen. — Genehmigt 
wird, daß die Artushof⸗Baukaſſe durch die 
Den Beamten 


Kinderheims ſtattgefunden. 


funden. 


werden. 


Kämmereikaſſe geführt wird. 
dieſer Kaſſe ſoll auch die Rechnungslegung ob⸗ 


liegen und wird ihnen für die Mehrarbeit eine 
Entſchädigung von Yo pCt. der Bauſumme 


bewilligt. Von der Verhandlungs⸗ 
ſchrift über die am 28. Februar 
fundene ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe 
wird Kenntniß genommen. Zu Erinnerungen 
hat die Revifion keinen Anlaß gegeben. — Der 
hieſige Ortsverein für Knaben⸗Handfertigkeits⸗ 
Unterricht iſt um Gewährung einer Beihilfe 
zu den Koſten der erſten Einrichtung und um 
Ueberlaſſung von geeigneten Unterrichtsräumen 
vorſtellig geworden. Magiſtrat hat beſchloſſen 
dem Verein einen einmaligen Beitrag von 
500 Mk. zu bewilligen und ihm zu Unterrichts⸗ 
zwecken den Turnſaal und das anſtoßende Zimmer 
in der Elementartöchterſchule nebſt freier 
Helzung zu belaſſen. Für Beleuchtung der 
Räume und für Bedienung hat der Verein ſelbſt 
zu ſorgen. Der Betrag ſoll dem Titel „Ins⸗ 
gemein“ der Stadtſchulenkaſſe entnommen und 
unter der Bedingung gewährt werden, daß die 
angeſchafften Geräthe nach etwaiger Auflöſung 
des Vereins an die Stadt zurückfallen. Dem 
Magiſtratsbeſchluß wird beigeſtimmt. — Aus 
den Chauſſeekontrapentionsgeldern war ein Fonds 
gebildet, welcher zur Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen von Chauſſeeaufſehern beftimmt war. 
Der Fonds hat noch einen Beſtand von 101,82. 
Mk. und wird beſchloſſen, dieſen Betrag der 
ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zuzuführen, 
aus welcher jetzt auch die Hinterbliebenen von 
Chauſſeebeamten unterſtützt werden. — Von 
den Betriebsberichten der Gasanſtalt für 
Dezember 1888 und Januar 1889 wird 
Kenntniß genommen. Die Gasverluſte haben 
ſich verringert und bewegen ſich unter dem 
Normalverluſt. Die Aufſtellung einer 
Petroleumlaterne auf der Kulmer Chauſſee am 
Angermann 'ſchen Holzplatz wird genehmigt, die 
hierzu erforderlichen Mittel werden bewilligt. 
Die Straße war bisher zu ungenügend be⸗ 
leuchtet, Raubanfälle ſind dort vorgekommen. 
— Die Koſten für Zentralverwaltung der Forſt⸗ 
kaſſe werden auf 3000 Mk. feſtgeſetzt und 
wird dieſer Betrag in den Hauptetat 
eingeſtellt werden. — Magiſtrat beantragt, 
zu genehmigen, daß der Herr Oberförſter als 


— 


Stadtforſtrath in das Magiſtratskollegium ein⸗ 


trete und daß dementſprechend das unterm 
30. April 1833 erlaſſene und unterm 7. Juni 
1833 beſtätigte Ortsſtatut abgeändert werde. 
Der Antrag wird begründet damit, daß es ſich 
als im Intereſſe der Stadt liegend herausge⸗ 
ſtellt habe, daß der Herr Oberförſter auch 
Stimme im Magiſtratskollegium habe, ſeine 
Thätigkeit könne erweitert und ihm erforder⸗ 
lichen Falls die Verwaltung der Chauſſeen und 


der Ziegelel übertragen werden. Die Aus⸗ 


ſchüſſe empfehlen Ablehnung des Antrages; 
durch den Eintritt des Oberförſters in das 


Magiſtrats⸗Kollegium würde in dieſem eine 


Verſchiebung zu Gunſten der beſoldeten Mit⸗ 
glieder ſtattfinden, der Herr Oberförſter ſei 
nur als techniſcher Beamter berufen, was er 
für die Fe und die Forſtländereien für 
erſprießlich erachtet, gelange auch zur. Aus: 
führung, ohne daß er Sitz im Kollegium habe. 


Herr Erſter Bürgermeiſter Bender tritt zunächſt 


der Anſicht entgegen, daß durch den Eintritt 
des Herrn Oberförſters in das Kollegium ein 
Majoriſiren der unbeſoldeten Mitglieder ſtatt⸗ 
finden könnte und hebt dann hervor, daß es 
zweckmäßig ſei, wenn der Herr Oberförster 
auch ſeine Anordnungen ſelbſt zur Ausführung 


bringen könne, was nur nach ſeinem Eintritt 


in das Kollegium geſchehen könne, da er jetzt 
bei Verfügungen ꝛc. der Unterſchrift des Diri⸗ 
. bezw. Dezernenten bedürfe. Her 

echtsanwalt Warda ſpricht für den Magiſtrats⸗ 
antrag, er hält eine Gleichſtellung des Herrn 
Ober betet mit den Magiſtratsmitgliedern für 
gerechtfertigt. Gegen den Antrag ſprechen noch 


die Herren Dietrich und Wolff. Beide Redner 
erkennen an, daß in der Verwaltung der Forſten 


durch den Herrn Oberförſter viele Beſſerungen 


eingetreten ſind; unmöglich könne es aber vor⸗ 


theilhaft. ſein, wenn dem Oberförſter noch 
weitere Arbeiten übertragen würden. Der 
Antrag wird abgelehnt. — Als die Handels⸗ 


geſellſchaft Wedel, Blum und Gonſiorowski die 


von der Königl. Fortifikation erworbenen 
früheren ſtädtiſchen Holzbeſtände ankaufte, war 
Magiſtrat mit den Käufern in Verbindung ge⸗ 
treten um Rückkauf des Laubholzbeſtandes im 
Jag. 6 unterhalb der Bromberger Chauſſee. 
Die Käufer verlangten damals einen ſehr hohen 
Preis, die amtliche Taxe betrug 684 Mark. 
Nunmehr haben ſich die Käufer bereit erklärt, 


ſtattge⸗ 


Hert] monatliche Frachtſtundung in Kraft. 


für dieſen Betrag den Beſtand abzutreten und 
wird der Ankauf beſchloſſen. Das Laubholz ge⸗ 
währt der Gegend einen freundlichen Anblick 
und wird erhalten bleiben. — Einem Antrage 
des Turnvereins, die für Benutzung des Turn⸗ 
ſaales in der Bürgerſchule feſtgeſetzte Ent⸗ 
ſchädigung von 1,50 M. für den Abend auf 
1,00 M. herabzuſetzen, wird zugeftimmt, Die 
von der Stadt verauslagten Koſten für Licht 
und Heizung betragen nur 95 Pfg. für den 
Abend, die Entſchädigung zahlt der Turnverein 
auch in den Sommermonaten, in denen der 


verbleibt mithin eine hinreichende Entſchädigung 
für Abnutzung der Geräthe und des Saales. 
— Herr Schattkowski aus Waldmeiſterkrug hat 
an jährlicher Pacht für das Vorwerk Chorab 
3000 M. geboten. Ihm wird der Zuſchlag 
auf 18 Jahre ertheilt. Herr Sch. hat die 
Kaution von 1500 M. eingezahlt und die Pacht 
bereits angetreten. Die Jagd auf dem Terrain 
von Chorab hat ſich Magiſtrat vorbehalten. — 


1145 M. bewilligt, die Kämpenparzelle Nr. 7 
wird dem Herrn Stade als Dienſtland gegen eine 


Entſchädigung von 50 M. jährlich überlaſſen 


und die ſogenannte Hirtenkathe als Wohnung für 
einen ſtändigen Forſtarbeiter beſtimmt, dem die 


ſoll. — Genehmigt wird die Belegung der Bürger⸗ 
fteige in der Eliſabethſtraße mit einer zweiten 
Reihe Trottoirſteine, und die Belegung folgender 
Straßen mit Granitplatten: nördliche Seite der 
Strobandſtraße, ſüdliche Seite, der Gerſten⸗ 
ſtraße, ſüdliche Seite der Hohenſtraße, öſtliche 
Seite der Bäckerſtraße und der Reſt der Araber: 
ſtraße. — Zur Inſtandfetzung des Daches auf 
dem von Herrn Kaufmann Moderack gemietheten 
Keſſelthurm werden die Koſten in Höhe von 
100 M. bewilligt. — Magiſtrat theilt mit, daß 
die epidemiſche Augenkt Met unter den Schul⸗ 
kindern erloſchen iſt und beantragt Bewilligung 
der noch an die Herren Aerzte und an einen 
Kanzliſten zu zahlenden Koſten von 108 bezw. 
30 M. ſowie nachträgliche Genehmigung der 
an die Diakoniſſin bereits gezahlten Entſchädi⸗ 
gung. Dem Magiſtratsantrage wird entſprochen. 
— Eine Anzahl Bürger haben in einer Ein⸗ 
gabe an den Erſten Herrn Bürgermeiſter auf 
die Uebelſtände hingewieſen, welche jetzt mit der 
Entleerung der Gruben und Abfuht der Kübel 


verbunden ſind, und um Abhilfe gebeten. 


Die Berechtigung der Beſchwerde wird aner⸗ 


Gebühr für] den Kübel erhoben werden. 
Weitere Maßnahmen, um allen Uebelſtänden vor⸗ 
zubeugen, find in Ausſicht genommen, feſt ſteht, 
daß der jetzige Abfuhrunternehmer mit größeren 


gänger, u. A. hat er für Inſtandſetzung der 
Kübel einen ſehr erheblichen Betrag zahlen 
müſſen. — Es folgte geheime Sitzung. 
— Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Die Befreiung eines Grundſtücksbeſitzers von 
ſeiner perſönlichen Verbindlichkeit für eine ein⸗ 
getragene Hypothek anläßlich ſeiner Beräußerun 

des e bei welcher der Erwerl 2 
Hypothek in Anrechnung auf das Kaufgeld über⸗ 
nimmt, muß nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 5. Zivilſenats, vom 13. Oktober v. J., 


Seitens des Hypothekengläubigers ausdrücklich 


17 ſchriftlich erfolgen, und ſie kann nicht aus 
er unbeanſtandeten Kenntnißnahme des Beſitz⸗ 
wechſels und der Uebernahme der Hypothek in 
Anrechnung auf das Kaufgeld gefolgert werden. 

— * editfür Eiſenbahnfrachten.] 


April d. J ab neue Bedingungen für ei 
Stundung bezieht ſich auf Frachten, Nach⸗ 
nahmen, Nebengebühren und Anſchlußfrachten 
und wird auch den Rollfuhrunternehmern für 
Sendung dritter Perſonen gewährt. Beträge 
unter 300 M. per Monat werden: nicht kreditirt. 
Fur die verlangte Stundung iſt der 1 ¼ fache 
Betrag ſicher zu ſtellen, und zwar durch Hinter: 
legung von Werthpapieren, mit Talons und 
Koupons, welche bei der Reichsbank beleihbar 


oder von Wechſeln, welche auf Sicht gezogen 


und von einem der Eiſenbahn 


ihnverr ges 

nehmen größeren Bankhauſe akzeptirt find, und 

endlich auch durch Bürgſchaftsleiſtung 51 6 
Die 


ein Bankhaus der bezeichneten Art. 

Stundungskonten ſind am Dritten jeden Mo⸗ 
nats für den verfloſſenen Monat vorzulegen, 
und die Zahlung hat bis zum Zehnten, oder 


wenn dieſer ein Sonntag iſt, bis zum Neunten 


zu erfolgen. Bei Monatskrediten von 2000 M. 
oder weniger iſt an die betreffende Güterkaſſe, 


Stadt Auslagen überhaupt nicht entſtehen, es 


Die Anlage einer Baumſchule auf dem jetzigen 
ienſtlande des Hülfsförſters Stade werden 


Aufſicht in der neuen Baumſchule und in den 
Anlagen der Bäckerberge übertragen werden 


nächſten Donnerſtag 
Landeker 


eigenthümer Schuld an den Uebelſtänden tragen, e ae Krieg, ſeine Urſachen und Folgen 
beendigen. e e 


Schwierigkeiten zu kämpfen hat, als ſein Vor⸗⸗ 


Rin 


Für die preußiſchen Staatsbahnen treten vom 
1: 


bei höheren Beträgen an die Betriebs⸗ reſp. 
Hauptkaſſen Zahlung zu leiſten. An letztere ſind 
auch die Beträge unter 1000 Mark zu zahlen, 
wenn ſelbe nicht rechtzeitig, alſo vor dem 


Güterkaſſe gezahlt find, Frachtſtundungen mit 
längerer als einmonatlicher Zahlungsfrift für 
die Frachten der nach Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland, ſowie der nach Berlin und nach 
Stationen der Linie Berlin — Kreutz — 
Alexandrowo und nördlich davon beſtimmten 
Kohlentransporte werden nach wie vor unter 


bis auf Weiteres gewährt. 

[Unfahrbar] find, wie uns das 
hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt heute 
mittheilt, zur Zeit noch folgende Strecken: 
Kruſchwitz⸗Rozniaty, Soldau⸗Neidenburg, Mehl⸗ 
ſack⸗Perwilten, Mehlſack⸗Braunsberg. Johannis⸗ 
858705 e be Darkehmen, ferner: 
Gollnow⸗Greifenberg der Altdamm⸗Colberger 
Bahn und Korſchen⸗Raſtenburg, Königs berg⸗ 


it 


Pillau, Fiſchhauſen⸗Palmnicken der oſtpreußiſchen 
Südbahn. f g 


— [Der Thorner Beamtenver⸗ 
ein] feierte ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am 
vergangenen Sonnabend in den Räumen des 
Schützenhauſes durch ein Tanzvergnügen. Die 
Theilnehmer blieben viele Stunden in unge⸗ 
trübter Fröhlichkeit beiſammen. 
Der Synagogen⸗Geſang⸗ 
Verein! gab ſeinen paſſiven Mitgliedern am 
vergangenen Sonnabend im Bictoriafanle ein 
Konzert, in welchem „Das Lied von der Glocke“, 
komponirt von Romberg, zum Vortrage gelangte. 
Unter Leitung des Heren Schwarz war diese 


große Werk fleißig einſtudirt und ke 
zu Gehör. Begleitung, Einſätze, Solis 

Ganzen trug ein Gaft aus Bromberg das 
Seine bei. An das Konzert ſchloß ſich ein 
Tanzvergnügen, das erſt in den Morgenſtunden 
des Sonntags ſeinen Schluß fand. Das Ver⸗ 
gnügen war jo zahlreich beſucht, daß der ge⸗ 
räumige Saal die Theilnehmer kaum zu faſſen 
vermochte 


te; : 

[Der Kriegerverein] hält heute 
Montag, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab. 

— [Der Technikerverein Thorn] 
hält morgen Dienſtag, den 19. d. Mts., Abends 
7½ Uhr im Schützenhauſe eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Br 
— [Dandwerker ⸗ Verein.] Am 
wird Herr ankier 
ſeinen Vortrag über den letzten 


lSinfonie Konzert.]. Die 
Kapelle des Inf. ⸗Regts. v. d. Marwitz (8. 
Pomm,) Nr. 61 giebt ihr zweites Sinfonie⸗ 


Konzert im 2. Abonnement Donnerſtag, den 
21. d. Mts., Abends 8 Uhr, in der Aula der 


Bürgerſchule. n 
—- (Sommer: Theater.] Wie wir 


erfahren, gedenkt Herr Direktor Hannemann hier 


im Volksgarten⸗ Theater eine Reihe von Vor⸗ 
ftelungen zu geben. Der Beginn derſelben ift 


auf Anfang Mai feſtgeſetzt. Herr Hannemann 


wird mehrere Novitäten zur Aufführung bringen, 


u. A. auch die Operette „Die fieben Schwaben.“ 


— [Beſitzveränderung.] Herr 
Fleiſchermeiſter Lange hat ſein Grundſtück Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 297 für 36 000 Mark 
an Herrn Fleiſchermeiſter Tews verkauft. 


in öffentliche 
wird durch die 
verordnung verboten. 
werden durch eine Geldſtrafe von 1—9 Mk., 
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 
ed n Petroleumfa N platzte heute 
auf dem altſtäptiſchen Markt unfern der Poſt. 
Der werthvolle Inhalt ergoß ſich in den dortigen 
alen, den fleißige Hände ſofort „ein⸗ 
daämmten“; und nun wurde das Naß ſchleunigſt 
in Kannen, Krügen, Flaſchen und anderen Ge⸗ 


die heute veröffentlichte Polizel⸗ 


fäßen geborgen. 


[Gefunden! eine Granatbroche am 
rothen Wege, ein 50⸗Pfennnigbrod auf der Neu⸗ 
ſtadt und ein Hammer auf dem altſtädtiſchen 
Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeilich es.] Verhaftet find 
15 Perſonen, darunter 4 Bettler. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,23 Mtr. 


gehabt. ( 


Zehnten reſp' Neunten des Monats, an die 


den bisher giltigen allgemeinen Bedingungen 


idirt, und e 


Chorgeſänge waren tadellos, zum Gelingen des ect ost 80 Besen Heer 


Zuwiderhandelnde 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter, Schirpitz. 

Vauholz, Brennholz. Bohlſtämmen und Reiſern 

am 19. März, von Vorm. 11 Uhr ab, in Gehrke's 
Hotel in Argenau. 


Königl. Oberförſter, Schulitz. Verkauf von Kiefern⸗ 
Bau- und Nutzhölzern, ſowie von Erlen⸗Kloben 
in Griesbach's Gaſthof in Vorwerk Dombrowo 
am 22. März, von Vorm 10 Uhr ab. 


Königl. Garuiſon-Bauinſpektor Dublauski iu 
born. Vergebung der zur Ausführung von 
2561,14 Qum. Granitpflaſter, als Fahrſtraßen 
auf dem in der neuen Culmer Vorſtadt zu Thorn 
belegenen Magazin ⸗Gehöft erforderlichen Arbeiten 
einſchließlich der Lieferung aller hierzu erforder⸗ 
lichen Materialien in einem Looſe ungetheilt. 
Angebote bis 27 März, Vorm. 11 Uhr 


Verkauf von 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. März. 


Fonds: feſt. 16 Mär; 

ſiſche de 217,45 | 216 60 

— 8 Tage 17,19 | 218,20 

Deutſche Reichsanleihe 31,9, 103,90 109,80 

Be 4% Confſolss „80 105,90 

ouch andbriefe 5% 64,50 6450 

do. Lignid. Pfand 4 57905 ‚10 

i br. 3½ % neul. II. 10180 10770 

err. Banknoten 168,05 [168 20 

Diskonto⸗Fomm.⸗Antheile 240,75 239,90 

Weizen: gelb April⸗Mai 188,20 | 188,75 

tember⸗Oktober 186,20 5 5 

* E 138 
ossen: 3 8.0 d 

April⸗Mal 150;09:] 150.00 

Saen 150,20 | 150,50 

1825 ptember-Oftober 151,50 | 151,50 

‚KRüböl: April⸗ Wai 5720 | 57,80 

18 September · Oktober 51,20 | 51,50 

Epiritus:‘ do. ee ge 52,70 52,50 

do, mit 70 M. do. 33,1 33,90 

April-Mai 70er 32,30 | 31,99 

Aug.⸗Sep. 70er 3440 [ 34,00 


Staats-Anl. 3½%è, für andere Effetten 4%, 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 18. März. 
(v. Wen u. Grothe.) 


Loco cent. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— 


nicht conting. 70er r 4, * U * 
März a 7 . 
Due” hi 34,00 ea re | 


Beobachtungen. 


des Sozialiſter 
ſagt, bezügliche Pablika 
Das 


London, 18. März. Die Times 
meldet aus Sanfibar unterm 17. März, 
der britiſche Konſul forderte alle in 
Saadani auſäſſigen Briten auf, den 
Ort zu verlaſſen, infolge der amtlichen 
Kundmachung des deutſchen Admirals, 


daß er beabſichtige den Ort zu züchtigen. 
— [Bas Mitbringen von Hunden. —. 
Lokale (Gaſthäuſer, Schanklokale) 


Burrin-Fäbrit; 
a 


„ M. Muſter unſerer reichh 
Wiligſt franke 


richt. at nie geſchadet, dies folte 


ſich der, auch der geftnbene Menſch fagen 
und bei der Heiniten Verdauungsſtörung: Saures 


Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appetit⸗ 


loſigkeit ꝛc. ſofort ein geeignetes Mittel, wie es 


die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
find, anwenden, dann hat man ſich nie Vor⸗ 
würfe zu machen, nachläſſig geweſen zu ſein. 
Man achte genau darauf, das echte Präparat, 
welches à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken 
erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung zu 
bekommen. ai 

in der Winterſaiſon ſpendet Bad 
gie Segen. ; Laden rohe können 


75 Ei alle diejenigen beruhigen, welche ein Btuſt ein 

Hals- oder Lungenleiden zwang, Linderung in dem 
Bade Soden zu ſuchen und welche die rauhe Jahres- 
zeit oder fonftige Umſtände beſtimmten, ihre Kur gegen 


ihren Willen zu beenden. Durch die ärztlich kontrollirte 
Herſtellung der Sodener Mineral-Pastillen aus den Be⸗ 


ſtandtheiken der berühmten Sodener Quellen braucht 


der Kranke ihrer Wohlthaten auch in der Winter⸗ 


18 ſon nicht mehr zu entſchlagen, bieten die Paſtillen 
doch gleich den Waſſern Heilung und wohlthätige 


Linderung für ane Entzündungen und Katarrhe der 


Athmungs⸗ und Verdauungsorgane und ſind zu allen 


a zu 85 Pfg per Schachtel in den Apotheken, 


Broguerien und Miner.⸗Waſſerhandl. zu haben. Wem 


ſollte noch bangen? 


BBC ² 1 N 
e e ee 2 Bel lader Virgerſchul. 
un eilnahme bei dem Tode un ur Reparatur der Thorner Kreis- 0 3 ä 7 
der Beerdigung unſer unvergeßlichen J Chanffeen find. folgende Materialien an N egen Aufgabe des Geschäftes Sonntag, d. 24, März 1889, Abends 7% Uhr 
Tochter und Schweſter den Mindeſtfordernden zu vergeben: Pier > * Me Ü ONE ert 
Alma Hardt 1. Gremboczyn Gronowo: eginne 1 igen Tage mit dem 1 von Herrn Professor 
5 U 198 ebm. Steine, k = 2 
en: 52 N e Dank iR 50 grober Kies De Au guverkhauf vk Au ust Wilh elm 
Forſthaus Barbarken. n ines 
0 Pie trauernden Hinterbliebenen. 2. Bildſchön Liſſomig: 3 8 U 


797 bm. Steine, und Herrn Pianisten 


Cigarren-, Cigarreften- und Tabak-Lagers, 


185 feiner Kies 
CCC ²˙ EEE DENSEEENSETER 5 N ies 5 ; 
a l 288 „ grober Kies. zu bedeutend herabgeſetzten Nreiſen. Für jeden Raucher und beſon. Rudolph Niemann. 
Sonnabend, den 16. März, um 4 3. WiebſchRoſenberg: ders Wiederverkäufer bietet ſich hiermit die ſeltene Gelegenheit, den Bedarf für 0 
e ee ae e 181 cbm. 5 A längere Zeit in tadelloſer Waare zu äußerft billigen Preiſen zu decken. 1270 P je 9 Mr m 450 BR 
zem ſchwe \ 5 ” un, t. IE nti f = Kreuzer, Sonate (op. 47) für lavier 
geliebtes Söhnchen Robert, im 4. Wieſenburg Scharnauer Fähre: br 8 d e eee We lende e Fazer uno Violine Beethoren.. 2. Chaconne für 
4. Lebensjahre, was tiefbetrübt, um 300 ebm. Steine, 1 engl. Tabaksſchneidemaſchine, 1 Papierſchneidemaſchine,. Pappſcheere de. iſt die Violine J. 8 Bach. 3. Allegro de 
ſtille Theilnahme bittend anzeigen 30 „ feiner Kies, 18 — a) L 1d „ 2. Et a Concert (op. 46) für Pianoforte Chopin. 
Gr. Mocker, d. 18. März 1889. 75 „ grober Kies. verkäuflich; auch iſt der aden und die . & age zu vermiethen. 4. a. Romanze für die Violine Wilhelmj. 
Christian Baum u. Frau. 5. Mocke: Bei Uebernahme des ganzen Geſchäftes bin ich eventuell bereit, die b. Nocturno in des dur Chopin. 5. Po- 
A ah, Rach 1 92 3 ebm. ner Firma zu übertragen. 2 lonaise Liszt. 6. „Alt Ungherese“ (Un- 
19. d. M., r Nachmittags vom 2 feiner Kies ische Volkswei für Violine Wilhelmj. 
Trauerhauſe aus ſtatt. 1 8 Piat Kies, A. Henius. „ eee RN 
o „ Pflaſterkies. Der Concertflügel i 
gel ist aus der Kgl. Sächs - 
6. n e Hofpianofortefabr. Ernst Kaps in Dresden. 
7 5 „ 8 ——v— q — L—ä — — 1 2. 
nr Rad entjetief fat 5 = " naher a 2 = 0 a Billets u 3,00, 2,00 u. 1,00 Mx. in der 
ersſchwäche im 88. Lebensjahre " 0 - e K 90 h . | Buchhandl ‚on Walter Lambeck. 
unſere liebe Mutter, Groß ⸗ und 7. e Le eine grauen aare me 11 EE Buchhandlang_ yon Walter eee 
ebm. Steine, 


Schwiegermutter die Wittwe . 
chwien 128 „ grober Kies. 


Henriette Hirsch Kalischer, EI s.  "Surmtee-wöntee: Vohlthätigkeits⸗Vorſtellung 


Zum Beſten des in hieſtger Stadt zu 


Durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerikaniſchen Haar⸗ 
farbe⸗Wiederherſtellers. 


was tief betrübt anzeigen 135 chm. Steine, Depot: Th. Salomon, Friſeur Culmerſtraße: erbanenden Diakoniſſen -Kraukenhauſe 
Thern, d. 18. März 1889. 155 „ feiner Kis, i Di D S 2 findet b 
Die Hinterbliebenen. % 150 4 Kies. ; e ampf⸗ chmiede . am Dienftag, den 26. d. Nie. 
. . x 3 III M & 1 
240 cbm. Steine; und Schloſſerei lin Vietoria⸗S aal 
40 „ feiner Kies, von 1 eine 


Theater⸗Aufführung 


von Offizieren der Garniſon und deren 
Damen ſtatt. 

Die Bewohner von Thorn und Umge⸗ 
gend werden zum Beſuche dieſer Vorſtellung 
ergebenſt aufgefordert. 

Den Verkauf der Billets zum Preiſe 
von 2 Mk. haben die Herren Buchhändler 
Lambeck (rechts) und Schwartz 
(links) freundlichſt übernommen. Daſelbſt 
wird weitere Auskunft ertheilt. 


NN. 
Robert Majewski ER 
in Thorn III. IP 

liefert als Specialität N 
schmiedeeiserne Fenster 
u den billigſten Preiſen. Loch 


ieshadener Kochbrunnen - Qnelisalz 


Außerordentliche Sitzung dee eigerung ann fir jede Steer; 
Die Lieferung känn für jede Strecke im 
der Stadtverordneten⸗ Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 


n ri were rer e Offerten 
is zum 10. April d. J. entgegen. 
Verſamm ung. Die Lieferungsbedingungen find im 
Mittwoch, den 20. März 1889, Kreis⸗Bauamt zu Culmſee einzuſehen, auch 
Nachmittags 3 Uhr. können diefelben gegen Erſtattung von 50 
Tagesordun ng: Pfg. von dort bezogen werden. 
1. Kämmerei⸗Haupt-Etat der Stadt Thorn Abſchriften der Vertheilungspläne wer⸗ 
für das Rechnungsjahr 1889/90. den gegen Vergütung von 25 Pfg. für jede 
2. Geſuch mehrerer Elementarlehrer um] Strecke beſonders angefertigt. 
Erhöhung des Gehalts und Einführung Culmſee, den 10. März 1889. 


N 
N 
1 


einer anderweiten Skala mit Anrechnung . 2 Wers Beginn der Vorſtellung 7 Uhr. 

A = se pe — —4 . Der Artisbaumeiſter. — ein reines Naturproduet 3 Ende 9½½ Uhr. 

3. Betr. Erſatzwahl von Mitgliedern der — . ͤ—— rn ef F. 2 2 
Klaſſenſteuer- Einfhägungs: Kommiffion. on heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- Techniker⸗Verein Thorn. 


Thorn, den 16. März 1889. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


nährungsbeschwerden, Darm. und Magenleiden aller 
' Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der 
Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) > Mk. — 
BEE” Käuflich i. d. Apoth. u. Mineralwhdign. "8 


Wishadener Kochbrunnen-Pastilen per Schachtel 1 MI. 


WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. 


General⸗Verſammlung 
Dienſtag, d. 19. März, Abends 7½ Uhr 
im Schützenhause. 


WienerCafee ocker. 


Sonntag, d. 24. März er. 


Großer Maskenball. 


— — — — — 
+ i f . fi . f a 

e en Wee e der . Conceſſ. Bilpungsanfalt kate Damen Te, el hg e e so. 
1 Stadt Thorn Folgendes verordnet: Mit den neuen Schnelldampfern des 0 NN Hemden, Hexen. I Breiteſtr. 51. Der neue halbjähr. Kur- ee . nun 


ſus beginnt den 24. April. Näheres durch 
Ci. Rothe, Vorſteherin. 


Kaiſer⸗Medaillon⸗ Bilder. 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. u. Wil 
helm II., in Plüſch und Atlas haut- 
relief, ſind wieder eingetroffen und zu 
billigſten Preiſen zn haben bei 
Victor Orth, Bacheſtr. Nr. 6, Thorn. 


2 * 
irkenbals am- Seife 
von Bergmann & Co., Berlin & Frankfurt a. M., 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 
a Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei 
Adolf Leetz. 


welche ihre Niederkunft 


222 ——ũ —6'n.. ana 
Damen erwarten, finden Rath 
und freundl. Aufnahme 


schuss - Pflaster 
von Apoth. Scholinus in 
Flensburg. Aerztlich em⸗ 
pfohlen, ſchnell und ſicher 
wirkend auch bei Rückenſchmerzen, über 
haupt rheumat. Schmerzen u. Glieder 
reißen. Nur echt mit hier abgedruckter 
Schutzmarke. Preis pr. Blechdoſe mit 
ausführlicher Gebrauchsauweiſung 75 f. 
In Gollub bei Apoth. P. Ziotowsky, 
Adlerapotheke. 


= Rothklee, = 5 


unter Garantie für rein inländiſche Saat, 
ſeidefrei und höchſter Keimfähigkeit, ſowie 
Weißklee, Schwediſchklee, Gelb⸗ 
klee, Wundklee, Thymothee, 


Balllokale und in der Wohnung bei C. F. 
Holzmann, Gr. Gerberſtr. Nr. 286 zu haben. 


Alles Nähere die Zettel. 2 
Vorzügliches 


Bock-Bier 


in Gebinden und 
Flaſchen empfiehlt 
die e 
lung von E. Stein, 
1 Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör am 
Neuſt. Markt, 2 Treppen, zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 99, J, vorne. 
N 104 ift die 1: Etage von 3 
Iim., Küche und Zubehör, vom! April 
zu vermiethen. A. Eichstätt. 


I herrſchaftl. Wohnung 4 


u Einziger Paragraph. | Norddeutſchen Lloyd 
a . kann man die Reiſe von 


bringt, wird mit einer Geld v ‘ 
seien wird mi eier Gere vo Bremen u Ymerifn 


falle mit entiprechender Haft beſtraft. „ 
Thorn, den 15. März 1889. in 9 Tagen 


Die Tolizei- Verwaltung. machen. Ferner fahren Dampfer des 


wangsverſteigerung. 

I Wege der Zwangsvollſtreckung Aorddentſchen Floyd 
fol das im Grundbuche von Mocker 
Band XXIII Blatt 646 auf den 
Namen des Reſtaurateurs Friedrich 
Masello in Thorn, welcher mit Antonie, 
geb. Sabieska, in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene in Mocker 
belegene Grundſtück 


Bremen 
O ſtaſien 


Auſtralien 


m 11. April 1889, 1 ; Neygras, Seradella zc. bei Frau Ludewski, in Königsberg von 5 Zimmern Bromberger 

Vormittags 10 Uhr, Ain offericen biltigft en e | Vorſtaßt, Schulſtraße 113, ver⸗ 

vor dem unterzeichneten Gericht — Näheres bei Emil Dahmer & Co. Tiſchler eſell e Tofort verlange miethet ſofort Maurermeiſte 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 F. Matt feld et, Schönſee W. Pr. gi Deni Soppart, Thorn. 
verſteigert werden. Berlin NW., Invalidenstr. 93. - - — Jerechteſtraſſe 120 

ö BAD: Für mein Comtoir ſuche 1. Etage, „ Wohnung 5 


Das Grundſtück iſt mit 0,55 Thlr. 5 
Reinertrag und einer Fläche von Kleinere Dampfboote, 


4 Zimmern nebſt allem Zubehör z. 15. Mai 
oder fpäter zu vermiethen. Hermann Dann. 


einen Lehrling, 


Blut- 


0,24,86 Hektar zur Grandſteuer nt Ausſchliezliche Jpecialität aus guter Familie, mit ſchöner Hand“ Tine Wohnung beftehenb ans ziei 
558 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude > ge ſchrift und guter Schulbildung. Zimmern nebſt Küche "ft vom 1. April zu 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Bm 5 IN Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach A. Latte, Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 5a. | vermiethen in der Bade⸗Auſtalt. 


+ 


Größe der Frucht) in einem 5•Ko.⸗Körbchen, 
froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Adminiſtra⸗ 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des S 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen N 


Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 


A. Latte, Berlin, Gr. Srantjurterftt. 5a. 
Laden Repoſitorium 
Itftädt. Marit 289, 2 Tr., iſt vom 


Bartaſſen, 
(mit Schiebladen u. offenen Fächern), 


— 
n, Rutter ı 


und andere das Grundſtück betreffende A Ai Hon des „E u : ı 1. April 1 möbl. Zi vermieth. 
* * Ann Br „Exporteur“ in Triest.Zitro Regale, diverſe » möbl. Zimmer zu verm 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ — — wen, 40-50 Stück Mk. 2,70. Neue zu a R ' At: Nr. 165 Hub vom 1. April er. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ Pech u Maltakartoffelu, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles Breiteſtr. 49, 1 Treppe 2 große Wohnungen zu vermiethen. 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen | Sereitungebsote, portofrei! Chen Abnehmer Fir Gdchentlic 175 E. R. Hirschberger. 
werden. —— TEE K t 1 60 Pfund bar gute Tiſchbutter Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, 
Thorn, den 12. Februar 1889. 5 N artoſſel. ſucht Benno Richter. e g- 3. berm. Breiteſtr. 84, IT Tr. 


———————— 
1. möbl. Zim, m. a. oh. Burſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Ein m. imm 7. derm. Heiligegelſtſtr. 176. 
Eimer m. 3. m. Beni. 3. b. Gerftenftr. 134. 
1 möbl. Zim. z. derm. Tüchmacherſtr 174. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei Rohdies, Mocker. 
Möblirtes Zimmer und Kabinet, 


777 ˙ 11. or dr es aroldtier 
Ein Heiner, ſchwarzer Hund, welcher 
auf den Namen Mohr hört, jet ſich ver- 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Emuth, Gerſtenſtr. 78. 


Vom 1. Oktober 
er. wird ein 


Königliches Amtsgericht. 
dn noch gut erhaltenes Cylinder 
bureau zu kaufen geſucht. Von 
wem? ſagt die Exped. d. 3. 

Soeben erſchien z einzelne Theile, Keſſel, Maſchinen und Zu⸗ 


behör, baut in zweckmäßigſter Ausführung 


Kant, Beſprechung der Winkel R. Holtz in Harburg b. Hamburg. 


Ae 
Präſervirte ( etrocknete) u. conſervirte 


emüſe u 


in Büchſen jeder Größe und großer 


aun'ſchen Anſchauun sbilder auf der er n geliefe roßes Lager. 1 B 1 2 Apr Kund 
Rakete a., b. 156 nebſt Bertfeining des Genie n e deen 2 Auswahl empfiehlt J. G Adolph L a d en im der reiten⸗ vom 1. il der vermiethen. 6. e, 
Unterrichtsſtoffes. Preis 60 Pfennig. een: 8 8 ſtraße zu miethen geſucht. e A 15 UND . 


ift nach ei EEE — u, Peer 1 
u. . Peurbeltet 9 Dr. Spranger Heilſalbe N PEN Vertreter 


auf je halbe Monate vertheilt.) ür Thorn u a. Plätze von einer erſten 


Adreſſen abzugeben unter A. A. 


: Sin möblirtes Simmer, mit duch ohne 
in der Expedition dieſer Ztg. Din möblirtes Zimmer, mit auch ohue 


Beköſtig, vom 1. April zu vermiethen 


Kant, Uebungsſtoff der vaterländi- heilt gründlich veraltete Beiuſchäden, jo- rheiniſchen i 5 N 297. 2 

ſſchen Geſchichte, ein Handbuch für Schüler 5 arti en aben ln Mager Oh 5 rfab ik NN Wachen ron en va 527 

der Ober- und Mittelſtufe. Preis 35 Pfg. Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ ampagne 1 eine anitändig möblirte Wohnung von E n Speicher Klo 1296 
. in berprr 


3—1 Zimmern. Offerten unter O. 
die Expedilion dieſer Zeitung. g 
Bäderfir. 259, 4 große, helle Zimm., 
Entree und Zubeh., K ge vom erſten 
April zu verm. Beſichtigung von 9—1 
und 5—8. Daſelbſt ſind Möbel zu verkauf. 


5 Zimmer mit Balkon, nach der Weichſel, 
und allem Zubehör, welche Frl. De- 


vom 1. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 
Lagerkeller, mit Gingang von der 
Straße, zu vermiethen Butterſtraße 144. 
Pferdeſtall zu vermieth., Baperfir. 59. 


Kirchliche Nachricht. 
In der neuſt. evang. Kirche. 


geſucht. Vortheilhafteſte Bedingungen, Offer · 
ten durch Rudolf Mosse, Köln, 
sub K. 9826. 

ur Griernung der Druckerei wir 
von Oſtern oder jetzt ab ein 


Lehrling 


geſucht. Koſt und Logis im Hauſe. 


(Von den alten een bis auf Kaijer | nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Wilhelm II. in 16 Abſchnitten zuſammen⸗ Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
ängenb erzählt, chronologiſch geordnet, bind⸗ Pele ze. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
ich dargeſtellt und logiſch durchdacht.) erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
Beide Bücher find von der Preſſe ein. f wür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
gehend recenfirt, als vorzüglich, brauchbar] ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
und unentbehrlich beurtheilt und den Lehrern Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 
warm und dringend empfohlen. Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung | in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
oder gegen Einſendung des — direkt! und in der Apotheke zu Culmsee. Lehrgeld nicht verlangt. witz bewohnt, vermiethet z. 1. April cr. Mittwoch, den 20. März, Abends 5 Uhr: 
durch M. Jung, Lautenburg Weftpr. a Schachtel 50 Pfg. Otto Feyerabend, Brüdenftr. 20. Louis Kalischer, Weißeſtr. 72.1 Paſſtonsandacht Herr Pfarrer Andrießen. 


LED r . 
Für die Redaktion verantwortlid: Gu ſta v Kaſchade in Thorn. Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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